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556. Bekanntmachung 
betreffend die Außerkursſetzung der Fünfzigpfennigſtücke 
der älteren Geprägeformen. Vom 27. Juni 1908. 

Auf Grund des Artikel 1 Ziffer II des Geſetzes, 
betreffend Aenderungen im Münzweſen, vom 19. Mai 
1908 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 212), hat der Bundesrat 
die nachfolgenden Beſtimmungen getroffen: 

$ 1. Die Fünfzigpfennigſtücke der älteren Ge⸗ 
prägeformen mit der Wertangabe „50 Pfennig“ 
gelten vom 1. Oktober 1908 ab nicht mehr als 
geſetzliches Zahlungsmittel. Es iſt von dieſem Zeit⸗ 
punkt ab außer den mit der Einlöſung beauftragten 
Kaſſen niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung 
zu nehmen. 

§ 2. Die Fünfzigpfennigſtücke der im § 1 be⸗ 
zeichneten Formen werden bis zum 30. September 
1910 bei den Reichs⸗ und Landeskaſſen zu ihrem 
geſetzlichen Werte ſowohl in Zahlung genommen als 
auch gegen Reichsmünzen umgetauſcht. 

§ 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum 
Umtauſche (§ 2) findet auf durchlöcherte und anders 
als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte 
verringerte ſowie auf verfälſchte Münzſtücke keine 
Anwendung. 

Berlin, den 27. Juni 1908. 

Der Reichskanzler. 
Regierungspräſident. 

557. Ueber „die innere Koloniſation, ihr Ziel und 
ihren gegenwärtigen Stand“ iſt eine Schrift des 
Geheimen Regierungsrats Pagenkopf aus Frank⸗ 
furt a. O. erſchienen, die nach Erfahrungen der 
Praxis einige Hauptfragen der inneren Koloniſation 
in gedrängter Kürze behandelt. Bei dem allgemeinen 
Intereſſe für die innere Kolonifation erſcheint die 
Verbreitung dieſer Broſchüre erwünſcht. Ich mache 
daher die nachgeordneten Behörden auf dieſe Schrift 
noch beſonders aufmerkſam. 

Frankfurt a. O., den 3. Juli 1909. 
(I Bg. 3700). Der Regierungspräſident. 


Andere Behörden, Hannoverſche Staatsſchuld S. 184.— 
Oderſchiffahrt S. 185. — Poſtaliſches S. 185. — 
Städtefeuerſozietätsbericht S. 185. 


Perſonalnachrichten, Freie Lehrerſtellen S. 186. 


558. Den Herren Landräten wird eine Schrift: 
„Der Kleekrebs“ zugehen. Ich erſuche um Ver⸗ 
öffentlichung des Inhalts. 

Frankfurt a. O., den 7. Juli 1909. 
(I Bg. 4015.) Der Regierungspräſident. 
559. Die Herren Landräte und Oberbürger⸗ 
meiſter erſuche ich, die beteiligten Kreiſe möglichſt 
auf das von dem Sailer Wilhelms⸗Inſtitut für 
Landwirtſchaft in Bromberg über den amerikaniſchen 
Stachelbeermehltau und ſeine Bekämpfung 
herausgegebene Flugblatt Nr. 4 hinzuweiſen und das 
Blatt tunlichſt zu verbreiten. Es iſt von dem Ver⸗ 
lage des Landwirtſchaftlichen Zentralblattes in Poſen 
bei Abnahme bis zu 10 Blättern für 4 Pf., bis zu 
99 für 2 Pf. und darüber für 1 Pf. das Stück 
zu beziehen. 

Frankfurt a. O., den 10. Juli 1909. 
(J. Bg. 4060.) Der Regierungspräfident. 
560. Im Widerſpruch mit den Beſtimmungen der 
Poltzeiverordnung vom 3. Oktober 1890 (Amtsbl. 
S. 271) werden häufig kleine ſchwächliche Hunde 
als Zugtiere benutzt. Nach § 4 der Verordunng 
darf das Gewicht des Wagens und der Ladung nicht 
ſo groß ſein, daß die Kräfte des Hundes überanſtrengt 
werden. Die Ueberlaſtung des Hundefuhrwerks iſt 
ſtrafbar und gibt der Polizei das Recht, die ſofortige 
Unterbrechung der Fahrt anzuordnen und deren Fort⸗ 
ſetzung ſolange zu unterſagen, bis eine angemeſſene 
Verminderung der Laſt ſtattgefunden hat. Ich er⸗ 
ſuche, hiernach zu verfahren. 

Frankfurt a. O., den 6. Juli 1909. 
(J A. 3642.) Der Regierungspräſident. 
561. Der Standesherrſchaft Muskau wird die 
Genehmigung erteilt, auf Grund des vom Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten erlaſſenen Nachtrages vom 
23. April 1908 zum Chauſſeegeldtarife vom 
29. Februar 1840 und zum Ergänzungstarife vom 
6. Juni 1904 Chauſſeegeld von Kraftfahrrädern 
auf der Chauſſee von Muskau nach Triebel zu erheben. 

Frankfurt a. O., den 2. Juli 1909. 
(J. B. 3586). Der Regierungspräſident. 
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562. Von den verſchiedenartigen Formen, in denen 
die Tuberkuloſe auftritt, iſt der Lupus oder die 
„freſſende Flechte“ weitaus die entſetzlichſte. 

Gewöhnlich in früher Jugend, meiſt an der Naſe 
beginnend, kriecht er allmählich auf das Geſicht, die 
Lippen, Wangen, Augenlider und Ohren fort; in 
vielen Fällen nimmt er an einer anderen Körper⸗ 
ſtelle, beſonders an den Händen, ſeinen Anfang. 
Ueberall erzeugt er Geſchwüre, die ſich mit Kruſten 
bedecken und zur allmählichen Zerſtörung der er⸗ 
griffenen Teile führen. So geht oft faſt die ganze 
Naſe verloren, Lippen und Augenlider werden von 
Narben durchſetzt und können nicht mehr gehörig 
geöffnet und geſchloſſen werden; auch die Augen 
können ergriffen und zerſtört werden, Fingerglieder 
verloren gehen, oder die Gelenke durch Vernarbung 
unbeweglich und die Hände gebrauchsuafähig werden, 
kurz, es kommt zu den ſchrecklichſten Verſtümmelungen. 

Vielleicht ſchwerer als die körperlichen ſind die 
ſeeliſchen Leiden der Lupuskranken. Sie können ihr 
Geſicht nicht verbergen, ſondern müſſen ihre Ge⸗ 
ſchwüre und Verſtümmelungen offen zur Schau 
tragen und werden daher gemieden, wie die Aus⸗ 
ſätzigen. Ihre Verſuche, Arbeit zu erhalten, ſcheitern. 
Sie ziehen ſich daher ſcheu von der Welt zurück 
und geraten ſo in bitterſte Not. Dies, ſowie die 
Tatſache, duß die Krankheit im Anfang nicht er⸗ 
kannt und beachtet wird, iſt der Grund, weshalb 
zahlreiche Krankheitsfälle verborgen bleiben. 

Der Lupus iſt vlel verbreiteter, als man ahnt, 
und ſeine Bekämpfung dringend geboten; denn die 
Lupuskranken ſind als Anſteckungsquelle nicht ohne 
Gefahr für ihre Umgebung. Eine Umfrage in 
Deutſchland hat ergeben, daß die Zahl der in Be⸗ 
handlung befindlichen Lupuskranken über 11000 be⸗ 
trägt; man darf annehmen, daß wohl die doppelte 
Zahl nicht in Behandlung ſteht, daß es alſo bei uns 
mehr als 30000 Lupuskranke gibt. 

Die früher üblichen Behandlungsmethoden zeitigten 
nur geringe Erfolge. Erſt Niels R. Finſen hat 
in Dänemark 1895 die ſyſtematiſche Bekämpfung 
des Lupus mit der von ihm erfundenen Lichtbehand⸗ 
lungsmethode erfolgreich durchgeführt. Durch die 
weitere Ausbildung der Licht⸗ und Strahlenbehand⸗ 
lung iſt der Lupus in die Reihe der heilbaren 
Krankheiten getreten. 

Wie bei der Tuberkuloſe überhaupt, ſo kommt 
auch beim Lupus alles darauf an, ſo zeitig wie 
möglich die Behandlung einzuleiten, bevor die Krank⸗ 
heit zu große Ausdehnung angenommen hat und zu 
tief in das Gewebe vorgedrungen iſt. Die Behand⸗ 
lung iſt ſchwierig und erfordert langjährige Er⸗ 
fahrung mit allen in Frage kommenden Mitteln. 
Sie wird daher am beſten in beſonders eingerichte⸗ 
ten und mit geſchultem Perſonal verſehenen Heil⸗ 
anſtalten durchgeführt. 

Hierfür ſind erhebliche Mittel erforderlich. Aller⸗ 
dings iſt die Aufnahme der Kranken in ein Kranken⸗ 


haus nicht immer notwendig, weil die Mehrzahl 
von ihnen nicht bettlägerig iſt. Ihre Unterbringung 
in Mietwohnungen ſtößt aber erfahrungsgemäß auf 
Schwierigkeiten, weil die Haugwirte ſich vielfach 
weigern, ſo entſtellte Kranke aufzunehmen. Daher 
müſſen, zumal da die Kranken meiſt der ärmeren 
Bevölkerung angehören, die nicht ſelbſt für Obdach 
und Verpflegung ſorgen kann, in der Nähe der 
Heilanſtalten Unterkunftsräume bereitgeſtellt werden, 
in denen ſie während der langen Behandlungsdauer 
billig und liebevoll verpflegt werden. 

Das Deutſche Zentral⸗Komitee zur Bekämpfung 
der Tuberkuloſe hat die wichtige und ſchwierige Auf⸗ 
gabe, den Lupuskranken Gelegenheit zur Heilung 
und Unterkunft zu ſchaffen, in die Hand genommen 
und mit ihrer Durchführung die mitunterzeichnete 
Kommiſſion beauftragt. 

Zur Erfüllung dieſer Aufgabe iſt beabſichtigt: 

1. die Errichtung von Lupusheilanſtalten zu 
fördern; 

2. dle Anſchaffung von Lichtheilapparaten durch 
Gewährung von Beihilfen zu erleichtern; 

3. die Bereitſtellung von Unterkunftsräumen 
für Lupuskranke in der Nähe der Heilan⸗ 
ſtalten zu fördern; 

4. die unentgeltliche Behandlung und ſonſtige 
Unterſtützung bedürftiger Lupuskranker zu 
übernehmen, ſoweit nicht Diltte zu Beiträgen 
hierfür verpflichtet oder bereit ſind; 

5. die Methoden der Behandlung und Pflege 
von Lupuskranken möglichſt auszubauen. 

Im Kampfe gegen dieſe entſetzliche Krankheit 
ſollten vor allem die Gemeinden und weiteren Kom⸗ 
munalverbände ſich in ihrem eigenſten Intereſſe 
unſeren Beſtrebungen zur Fürſorge für die Lupus⸗ 
kranken anſchließen. Darüber hinaus ſollte aber bei 
der Schwere der Aufgabe dieſer Kampf bei der 
geſamten Bevölkerung des Deutſchen Reiches eine 
lebhafte Teilnahme und tatkräftige Unterſtützung 
insbeſondere durch Zuwendung von Geldmitteln finden. 

Beiträge oder Zeichnungen wolle man an die 
Geſchäftsſtelle des Deutſchen Zentral⸗Komitees zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe, Berlin W. 9, Königin 
Auguſtaſtraße 11, mit dem Vermerk „Beitrag zur 
Bekämpfung des Lupus“ ſenden. 

Berlin W. 9, den 26. Juni 1909. 

Das Präſidium des Deutſchen Zentral⸗Komitees 
zur Bekämpfung der Tubverkuloſe. 

Die Herren Landräte, Oberbürgermeiſter 
und Kreisärzte erſuche ich, die Beſtrebungen des 
Deutſchen Zentralkomitees zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe nach Möglichkeit zu unterſtützen. 

Frankfurt a. O., den 5. Juli 1909. 


1 A. 37538.) Der Regterungspräfident. 
Andere Behörden. 
563. Bei der am 3. d. Mts. in Gegenwar 


eines Königlichen Notars ſtattgehabten Ausloſung 
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der vormals Hannoderichen 4 progentigen 
Staatsſchuldverſchreibungen Litera 8 zur 
Tilgung für das Rechnungsjahr 1909 ſind die 
folgenden Nummern gezogen worden: 
Nr. 98, 124, 283, 429, 477, 514, 623, 680, 
über je 1000 Tlr. Gold und 
Nr. 1027, 1029, 1110, 1153, 1192, 1205, 1505, 
1658, 1919, 1934, 1950, 2087 über je 
500 Tr. Gold. 

Dieſe werden den Beſitzern hierdurch auf den 
2. Januar 1910 zur baren Rückzahlung 
gekündigt. 

Die ausgeloſten Schuldverſchreibungen lauten auf 
Gold, deren Rückzahlung wird in Reichswährung 
nach den Beſtimmungen der Bekanntmachung des 
Herrn Reichskanzlers vom 6. Dezember 1873 
betreffend die Außerkursſetzung der Landes⸗Gold⸗ 
münzen ꝛc. (Reichsanzeiger Nr. 292), ſowie nach 
den Ausführungsbeſtimmungen des Herrn Finanz⸗ 
miniſters vom 17. März 1874 (Reichsanzeiger Nr. 68, 
Poſitton 3) erfolgen. 

Die Kapitalbeträge werden ſchon vom 15. De⸗ 
zember d. J. ab gegen Quttkung und Einlieferung 
der Schuldverſchrelbungen nebſt den zugehörigen Er⸗ 
neuerungsſcheinen und den nach dem 2. Januar 1910 
fälligen Zinsſcheinen (Reihe VIII Nr. 9 und 10) 
an den Geſchäftstagen bei der Regierungshauptkaſſe 
hierſelbſt, von 9 bis 12 Uhr vormittags, ausgezahlt. 

Die Einlöſung der Schuldverſchreibungen kann 
auch bei fämtlichen übrigen Regierungshauptkaſſen, 
bei der Staatsſchuldentilgungskaſſe in Berlin, 
ſowie bei der Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. 
geſchehen. Zu dem Zwecke ſind die Schuldverſchrei⸗ 
bungen nebſt den zugehörigen Erneuerungeſcheinen 
ſchon vom 1. Dezember d. J. ab bei einer dieſer 
Kaſſen einzureichen. Nach erfolgter Feſtſtellung durch 
die hieſige Regierungshauptkaſſe wird die Auszahlung 
von den erſteren Kaſſen bewirkt werden. 

Die Einſendung der Schuldverſchreibungen 
nebſt den zugehörigen Erneuerungsſcheinen 


und Zinsſcheinen mit oder ohne Wertangabe 
muß portofrei geſchehen. 

Sollte die Abforderung des gekündigten Kapitals 
bis zum Fälligkeitstermine nicht erfolgen, jo tritt 
dasſelbe von dem gedachten Zeitpunkte ab zum 
Nachteile der Gläubiger außer Verzinſung. 

Hannover, den 3. Juni 1909. 

Der Regierungspräſident. 
564. Seitens des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons 
Nr. 2 werden vom 14. bis 24. Juli d. Is. zwiſchen 
Groß⸗Neuendorf und Hohenſaathen Brückenſchläge 
auf der Oder vorgenommen werden. Während 
dieſer Zeit wird täglich vor⸗ und nachmittags zeit⸗ 
weilig eine Unterbrechung der Schiffahrt eintreten. 

Die Brückenſchlagſtellen werden durch eine am 
hohen Signalmaſt gehißte rote Rahmenflagge kenntlich 
gemacht werden. Außerdem werden 1000 m 
oberhalb und 500 m unterhalb der Brücken Strom⸗ 
wachen in Pontons mit roten Flaggen aufgeſtellt, 
welche die Schiffe mit Anweiſung verſehen werden. 

Namens und im Auftrage des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Schleſien wird hierdurch 
unter Hinweis auf die Poltzeiverordnung über die 
Schiffahrt auf der Oder vom 15. Mai 1906 
beſtimmt, daß die Schiffe und Flöße bei dieſen 
Stromwachen anzuhalten haben und die Weiterfahrt 
nur nach eingeholter Genehmigung fortſetzen dürfen. 
Den Anweiſungen der Stromwachen iſt Folge zu 
leiſten. 

Dampfſchiffe dürfen die Brücken nur mit hinreichend 
verlangſamter Geſchwindigkeit paſſieren. 

Zuwiderhandlungen werden nach 88 27 12 und 52 
der Polizeiverordnung über die Schiffahrt auf der 
Oder vom 15. Mai 1906 beſtraft. 

Küſtrin, den 2. Juli 1909. 

Der Waſſerbauinſpektor. 
565. In Neuhaferwieſe, Klemzow und Groß⸗ 
wubiſer ſind Telegraphenanſtalten mit öffentlichen 
Fernſprechſtellen eröffnet worden. 
Kaiſerliche Oberpoſtdirektion Frankfurt a. O. 


566. Ueberſicht von den Verwaltungs Ergebniſſen der Städte⸗Feuerſozletät der Provinz 
Brandenburg vom 1. Januar bis 31. Dezember 1908. 
I. Verſicherungsſummen und Schäden: 

Am Schluſſe des Jahres 1908 betrugen die Verſicherungsſummen für Gebäude 799044185 Mk., 
für Mobiliar 72931470 Mk., zuſammen 871975655 Mk. Die Sozietät hatte Entſchädigung zu leiſten 
für 494 Brände und 58 nicht zündende Blitzſchläge. Durch dieſelben wurden in 118 Städten 
855 Gebäude betroffen. Außerdem wurden in 268 Fällen Mobilien beſchädigt. 

II. Allgemeine Ueberſicht von den Einnahmen, 7 Ausgaben und dem Vermögen: 
Einnahmen: Mark Pf. 
. Gefamtbetrag der Beiträge für das Jahr 1908 . | 755819 26 
„Nachträgliche Zugänge zu den Beiträgen ie 1116 | 61 
Anteil der Rückverſicherer an den Brandvergütungen 280 760 


90 


Qi 


CVP 63 976 23 

Wiedereingezogene Brandvergütungsgelder infolge rechtswidriger Handlungen des Ver⸗ 
rs 149 

. Sonftige Einnahmen ; 4.099 


1105421 
3b* 


l Summe 85 Einnahmen 
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Ausgaben: Mark Pf. 
7. Geſamtbetrag der Vergütungen für ſümtliche im Jahre 1908 entſtandene Schadenfälle] 653048 87 
8. Nachträglich für Schadenfälle aus * Saal 3 den i 202 — 
9. Schadenabſchätzungskoſten e 8 6970 91 
10. Prämien an die Rückverſicherer. 195 088 | 60 
11. Für gemeinnützige Zwecke: 
a) für Spritzen, Löſchgeräte, Löſchhülfe, einſchließlich 
849 Mark 70 Pf. für durch Löſchmaßregeln 
beſchädigte unverficherte Gegenftänbe . 1179 Mark 70 Pf. 
b) Prämien pp. wegen Ermittelung von Brandftiftern 350 — 
c) e zur Unterhaltung militäriſch organiſierter 
euerwehren 4520 „ — „ 
d) Zuſchüſſe zur Brandenburgiſchen Feuerwehr⸗Unfallkaſſe SA BO 15117 20 
12. Verwaltungskoſten: 
a) für Spezial⸗Abſchätzungen und Taxreviſtonen. 54866 Mark 15 Pf. 
b) ſonſtige ordentliche, einſchließlich 40291 09 Pf. 
Hebegebühren der 1 5 ITS, 28 
c) außerordentliche 588 „ 65 „ 235 243 | 06 
13. Zinſen von aufgenommenen Dorle (SnpotGet) * Er 3712 50 
14. Zurückgezahlte oder e e rd 756 36 
15. Sonſtige Ausgaben / 1596 25 


Aktiva. Mark Pf. 
Kaſſenbeſtand e 21522 | 30 
Rückſtändige Beiträge ku; 1113 | 82 

897000 Mark Nennwert 
Wertpapiere zum Einkaufspreiſe von] 882202 20 
Hypothekariſche Ausleihungen 456 500 | — 
Wert des Grundſtücks 393 800 — 
Wert des Inventars 5400 | — 


Summe der Aktiva | 1760638 | 32 


Ueberſchuß der Ausgaben | 6313 | 99 
Geſamtvermögen am Schluſſe des Jahres 1908: 
Mark Pf. 


Summe der Ausgaben | 1111735 | 75 


Mark Pf. 
62525 15 


Paſſiva. 
Rückſtändige Brandvergütungen 
Aufgenommene Darlehne Gypo⸗ 
thek) . 99000 | — 
Vorausgezahlte Beiträge 21055 82 


Summe der Paſſiva | 182580 | 97 


Ueberſchuß der Aktiva 1578057 Mark 35 Pf. 


Berlin, den 1. Juli 1909. 

Tgb. G. 3203. 
Perſonaluachrichten. 

567. Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben 
geruht, dem Generalkommiſſions⸗Sekretär, Rechnungs⸗ 
Rat Reſchke in Frankfurt a. O. den Kronenorden 
dritter Klaſſe zu verleihen. 
568. Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
dem am 1. Juli d. Is. in den Ruheſtand getretenen 
Hegemeiſter Hermann Tauſendfreude, jetzt wohn: 
haft in Loppow, Kreis Landsberg a. W., den König⸗ 
lichen Kronenorden IV. Klaſſe allergnädigſt verliehen. 
569. Des Königs Majeſtät haben mittels Aller⸗ 
höchſten Erlaſſes vom 16. d. Mts. dem Sparkaſſen⸗ 
Kontrolleur Paul Wurzel in Lübben die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen geruht. 
570. Der Landmeſſer Neidhardt iſt von Neu⸗ 
Stettin nach Frankfurt a. O. verſetzt. 
571. Der Volksſchullehrer Bruno Engel zu 
Landsberg a. W. iſt als Vorſchullehrer angeſtellt 
und dem Königlichen Gymnaſium zu Landsberg a. W. 
überwieſen. 


Der Direktor der Städte⸗Feuerſozietät der Provinz Brandenburg. 


572. Erledigt iſt die Pfarrſtelle Königlichen Patro⸗ 
nats zu Drachhauſen, Diözeſe Kottbus, durch Ver⸗ 
ſetzung des Pfarrers Helmert zum 15. Juli 1909. 
Die Wiederbeſetzung der Stelle, zu deren Ueber⸗ 
nahme die Kenntnis der wendiſchen Sprache er⸗ 
forderlich iſt, erfolgt durch das Kirchenregiment. 
Lehrerſtellen. 

573. Kreis Königsberg Nm.: Warnitz, 2. L., 
1. 10. 09. Kreis Cottbus: Burg, 2. L., 1. 7. 09. 
Kreis Lebus: Neuhardenberg, 3. L., 1. 10. 09. 
Kreis Soldin: Bernſtein, Rektorſtelle, 1. 8. 09. 
Kreis Oſtſternberg: Limmritz, 3. L., 1. 10. 09. 
Schönow, K. L., 1. 10. 09. Kreis Sorau: Zwippen⸗ 
dorf, L, 1. 10. 09. Kreis Lübben: Reicherskreuz, 
L., ſof. Kreis Spremberg: Jeſſen, 2. L., 1. 10. 
1809. Kreis Calau; Lehde, L., 1. 10.09. Kreis 
Luckau, Lichterfeld, 2. L., 1. 10. 0 Maßen 
2. L., 1. 10. 09. 

Bewerbungen ſind an die Königl. Regierung, Ab⸗ 


teilung für Kirchen- und Schulweſen, zu richten. 


Redigiert im Bureau der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. 
Druck der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. O. 


